Predigtreihe: Die lebensverändernde Kraft des Gebets 

Teil I: 5 Impulse, wie Sie mit Gott reden können (Mat.6,5-13)

Liebe Gemeinde, das Gebet kann Ihr Leben und das Leben anderer Menschen entscheidend verändern. Der Amerikaner Doug Coe, der als Seelsorger für Polizisten und Staatsdiener in Washington tätig ist, begegnete eines Tages Bob, einem Versicherungsvertreter, der gar nichts seiner normalen Klientel zu tun hatte. Bob war erst vor kurzem Christ geworden und traf sich öfter mit Doug, um mehr über den Glauben zu erfahren. Eines Tages erzählte Bob ganz aufgeregt von einer Bibelstelle, die er entdeckt hatte und in der Jesus sagt, dass wir alles bekommen werden, um das wir in seinem Namen bitten. Ist das wirklich wahr?“, wollte Bob wissen. Doug erklärte: „Na ja, es ist kein Blankoscheck oder so was. Man muss diese Aussage im Kontext der Gesamtaussage der Bibel zum Thema Gebet sehen. Aber ja, es ist wirklich wahr. Jesus erhört Gebete!“ „Super!“, rief Bob „Dann fange ich jetzt an, für eine bestimmte Sache zu beten. Wie wäre es mit Afrika?“ „Das ist ein weites Feld. Wie wäre es damit, es ein bisschen zu spezifizieren? Vielleicht beschränkst du dich erst einmal auf ein Land“, schlug Doug vor. „Okay, dann nehme ich Kenia!“ „Kennst du jemanden dort?“ „Nein!“ „Warst du schon einmal in Kenia?“, wollte Doug wissen. ‚Nein. Ich will einfach nur für dieses Land beten.“ Also trafen sie eine eher ungewöhnliche Abmachung. Doug schlug Bob vor, sechs Monate lang jeden Tag für Kenia zu beten. Wenn Bob das tun und nichts Ungewöhnliches geschehen würde, würde Doug ihm 500 Dollar zahlen. Doch wenn etwas Bemerkenswertes geschehen würde, musste Bob Doug 500 Dollar zahlen. Bob begann also zu beten und eine ganze Weile passierte nichts. Dann ging er eines Tages mit einer Gruppe von Leuten zum Abendessen, von denen er einige nicht kannte. Sie tauschten sich über ihre Berufe aus und eine Dame erzählte, dass sie in einem Waisenhaus in Kenia arbeitete. Bob sah seine 500 Dollar entschwinden. Doch er konnte nicht ruhig bleiben. Er hatte bisher noch nicht viel gesagt, aber nun löcherte er die arme Frau förmlich mit Fragen. „Sie haben offensichtlich starkes Interesse an Kenia“, meinte die Frau schließlich überwältigt. „Waren Sie schon einmal dort?“ „Nein‘ „Kennen Sie jemanden in Kenia?“ „Nein!“ „Warum interessiert es Sie denn so?“„Nun ja ‚ das ist so ‚ meinte Bob und begann zu erklären. Die Dame lud ihn ein, nach Kenia zu kommen und sich das Waisenhaus anzusehen. Bob wäre am liebsten noch am selben Abend aufgebrochen. Als er schließlich in Kenia ankam, war er entsetzt über die Armut und kata-strophale medizinische Versorgung. Zurück in Washington konnte er an nichts anderes mehr denken. Er schrieb an verschiedene pharmazeu-tische Großkonzerne und beschrieb ihnen das Elend, das er gesehen hatte. Er bat sie, die unverkauften Restbestände ihrer Produkte nicht wegzuwerfen, sondern ihm zu spenden. Manche taten es tatsächlich und das Waisenhaus erhielt Medikamente im Wert von über einer Million Dollar. Die Leiterin rief Bob an und lud ihn zu einer großen Dankes-party ein. Er flog wieder nach Kenia und wurde sogar dem keniani-schen Präsidenten vorgestellt (es handelte sich um das größte Waisenhaus des Landes). Gemeinsam machten sie eine Stadtrundfahrt durch Nairobi und besichtigten dabei auch ein Gefängnis. Bob erkundigte sich nach einer Gruppe von Gefangenen. „Das sind politische Gefangene“, erklärte man ihm. „Sie sollten sie freilassen!“ fand Bob. Als er wieder zu Hause war, erhielt Bob einen Anruf aus dem Weißen Haus. „Sind Sie Bob?“, fragte der Regierungsbeamte. „Ja“ „Waren Sie kürzlich in Kenia?“ „Ja“ „Haben Sie gegenüber dem Präsidenten irgendwelche Statements zu politischen Gefangenen abgegeben?“„Ja“ „Was haben Sie gesagt?“ „Ich sagte, er solle sie freilassen.“ Der Regierungsbeamte erzählte Bob, dass seine Abteilung seit Jahren versuchte, die Freilassung dieser Gefangenen zu bewirken - ohne Erfolg. Alle diplomatischen Möglichkeiten waren ausgeschöpft. Doch plötzlich waren die Gefangenen freigelassen worden, und man hatte ihnen mitgeteilt, dass dieses Verdienst eines gewissen Bob sei. Sie wollten sich nur bei ihm bedanken. Einige Monate später rief der kenianische Präsident bei Bob an. Er wollte sein Kabinett neu besetzen. Er fragte, ob Bob bereit sei, nach Kenia zu fliegen und für ihn zu beten, während er diese wichtige Auswahl traf.

Liebe Gemeinde, 

Beten ist ein gewaltiges lebensveränderndes Abenteuer! 

Es gibt noch viele weitere gute Gründe, warum sich das Beten lohnt. Die drei Hauptgründe in meinen Augen möchte ich Ihnen hier kurz nennen: Beten lohnt sich,

· Weil Sie im Gebet mit dem reden, für den nichts unmöglich ist 

· Weil eine gute Beziehung das Gespräch braucht

· Weil Gemeinschaft prägt

Beten ist deshalb weit mehr als Tradition, Pflichterfüllung oder Notfallmaßnahme…Beten ist Ausdruck der lebendigen Liebesbeziehung mit Gott. Beten ist Reden mit und Hören auf Gott, vor allem aber das Zusammensein mit Gott.

Heute im ersten Teil der Predigtreihe „Abenteuer Gebet“ geht es mir vor allem anderen darum, wie Sie mit Gott reden können.

I. Wie Sie mit Gott reden können

· Zentrale Antwort: Wie mit einem guten Freund!

Der Amerikaner Brennan Manning erzählt die Geschichte eines Mannes, der an Krebs stirbt. Er ruft den Pfarrer, um mit ihm zu beten. Der kranke Mann erzählt dem Pfarrer, dass er nie gelernt hat zu Gott zu kommen, um zu beten, und bittet den Pfarrer, ihm zu helfen. Darauf antwortet der Pfarrer: „Ich möchte Ihnen gern einen Rat geben. Stellen Sie einfach einen leeren Stuhl vor sich hin und denken Sie sich, Jesus würde darin sitzen und Sie könnten zu ihm reden wie zu einem guten Freund. Er liebt Sie und ist gerne hier.“ Der kranke Mann, Joe, hatte etwas Bedenken, man könnte ihn dabei erwischen, mit einem leeren Stuhl zu reden, aber er beschloss, es umzusetzen. Zwei Tage später verstarb der Mann. Als der Pfarrer nachfragte, ob er in Frieden eingeschlafen sei, sagte die Tochter des Verstorbenen: „Ja, wir waren vorher noch zusammen, er machte Scherze und küsste mich auf die Wange. Als ich später, nach der Arbeit, wieder zu ihm kam, war er verstorben. Aber etwas war seltsam. Bevor er starb, hat er sich vorgebeugt und seinen Kopf auf den leeren Stuhl vor seinem Bett gelegt.“ Wie mit einem guten Freund können Sie verbunden sein.

5 Impulse wie Sie mit Gott reden können

1. Entscheiden Sie sich zu beten, um Gott als Freund und Herr zu begegnen und mit ihm in einer Beziehung zu leben. (V.5)

Ich lese Ihnen aus Mat.6,5: Und wenn ihr betet, sollt ihr nicht sein wie die Heuchler, die gern in den Synagogen und an den Straßenecken stehen und beten, damit sie von den Leuten gesehen werden. Wahrlich, ich sage euch: Sie haben ihren Lohn schon gehabt.

So geht es beispielsweise im Kern meiner Ehebeziehung nicht um das Vorzeigen meiner Frau, damit andere sehen, wie toll und begehrenswert ich bin (auch wenn sie natürlich toll aussieht), sondern es geht um eine Liebesbeziehung. Und auch beim Tischgebet im Restaurant oder an anderen öffentlichen Orten kann es nicht wirklich um ein Zeugnis gehen, damit alle sehen, dass ich Christ bin, sondern nur darum, dass ich meinem Herrn danke sage, dass er mich gut versorgt. Prüfen Sie Ihre Motive, ob es Ihnen wirklich um die Begegnung mit Gott als Freund und Herr geht oder um etwas anderes. Der Lohn ist nicht Beachtung bei anderen, die schnell wieder vergeht, sondern eine bleibende und erfüllende Beziehung mit Gott. Wollen Sie das?

2. Schaffen Sie hilfreiche Rahmenbedingungen für das Gespräch mit Gott (V.6)

Ich lese Ihnen aus Mat.6, 6: Wenn du aber betest, so geh in dein Kämmerlein und schließ die Tür zu und bete zu deinem Vater, der im Verborgenen ist; und dein Vater, der in das Verborgene sieht, wird dir's vergelten. 

Jesus meint damit nicht, dass wir nur im Kämmerlein beten dürften, schließlich betete er selbst auf Bergen, in der Wüste, auf der Strasse z.B. bei Heilungen oder im Garten. Jesus geht es eher darum, dass wir eine Atmosphäre der Ungestörtheit schaffen, wann und wo wir beten ist Jesus nicht das Wichtigste. Die meisten von Ihnen haben schon einmal oder schon sehr oft gebetet. Sprechen Sie bitte jetzt einmal mit Ihren Sitznachbarn, wann und wo Ihnen das Beten am leichtesten fällt. Wenn Sie zu den Menschen gehören, die bisher gar nicht oderwenig gebetet haben, dann müssen Sie nicht verbergen. Ehrlichkeit ist keine Schande. Sie sind dann ja vielleicht auch gerade deshalb hier, um das Beten neu zu entdecken.

Liebe Gemeinde, Wir brauchen einen Ort und eine Zeit, um zur Ruhe zu kommen. Besucher kommen zu einem Einsiedler und verbringen einige Zeit bei ihm, um von ihm zu lernen. Der Eremit ist im Gebet versunken, bisweilen geht er zum Brunnen und holt sich frisches Wasser. Sonst ist nur Stille und Schweigen. Abends fragen die Touristen den Einsiedler, wie er die Stille und Einsamkeit ertragen und nutzen kann. Er geht mit den Leuten zum Brunnen, schöpft Wasser, trinkt und bittet die Besucher, in den Brunnen zu schauen. „Was seht ihr?” Sie sehen nichts als einige kleine Wellen. Nach einer ganzen Zeit der Stille und des Schweigens bittet er die Leute, wieder in das Wasser zu schauen. „Was seht ihr jetzt?” - „Wir sehen ganz deutlich unser Gesicht in der still gewordenen Oberfläche des Brunnens.” „Seht ihr, das ist der Nutzen des Schweigens. Alles in uns kommt zur Ruhe und man erkennt sich selber, die Welt, die Geheimnisse des Lebens!”

3. Reden Sie mit Gott über das, was Sie wirklich bewegt. (V.7-8)

Ich lese Ihnen aus Mat.6: 7 Und wenn ihr betet, sollt ihr nicht viel plappern wie die Heiden; denn sie meinen, sie werden erhört, wenn sie viele Worte machen. 8 Darum sollt ihr ihnen nicht gleichen. Denn euer Vater weiß, was ihr bedürft, bevor ihr ihn bittet.

Die Geschichte von der Erschaffung der Welt am Anfang der Bibel gehört anerkanntermaßen zu den großen Werken der Weltliteratur. In einer einmalig schönen und dichten Sprache wird in wenigen Sätzen die Entstehung der ganzen Welt von den Gestirnen des Himmels bis zu den kleinsten Lebewesen auf Erden beschrieben. Die Schöpfungsgeschichte umfasst 787 Worte. Die zehn Gebote Gottes für das menschliche Leben, die, würden sie vom Menschen angenommen und ausgelebt, die ganze Welt verändern könnten, umfassen 103 Worte. Das Vaterunser ist das Gebet, das die Welt umspannt. Es ist das Gebet aller Christen auf Erden, ein Gebet, das von Gott kommt und zu Gott geht. Ein Gebet, das niemand ganz ausbetet, das immer noch weiter und größer ist als alles, was Menschen beten können. Es umfasst 63 Worte. (In der deutschen Fassung nach Martin Luther) Und Gott selbst in seiner ganzen Fülle und Liebe kam in einem Wort zur Welt. Das Wort wurde Mensch und wohnte unter uns: Jesus. Die Verordnung der Europäischen Union über die Einfuhr von Karamelbonbons dagegen umfasst 25.911 Worte. Oft werden viele unnötige Worte gemacht.

Walt Kallestad: Vor einiger Zeit nahm ich an einem Gebetskreis in der Kirche teil. Während wir beteten, mühten sich zwei Menschen in der Gruppe damit ab, noch geistlicher als Gott selbst zu klingen. Ich muß zugeben, ihre Gebete hörten sich sehr tiefgründig an. Aber dann betete die dritte Frau einfach: » Gott, mein Leben ist im Eimer. Ich habe das Gefühl, daß ich genau in den nächsten Straßengraben fahre. Bitte hilf mir. Amen. « Das war es! Als ich diesen einfachen Ausdruck des Herzens hörte, wußte ich genau, was diese Frau bewegte. Dieses Gebet berührte mein Herz. Ich spürte eine tiefe Verbundenheit mit Gott und mit einem von Gottes ganz besonderen Geschöpfen.

Auch Jesus benutzte eine Gebetssprache, die einfach und ehrlich war und von Herzen kam. Wir brauchen nicht viele Worte zu machen. Jesus macht uns Mut, kurz zu beten. Entscheidend ist nicht die Länge, sondern der Inhalt des Gebets. Reden Sie mit Gott über das, was Sie wirklich bewegt.

4. Verstehen Sie das Vaterunser nicht primär als liturgisches Gebet, sondern als Gebetsanleitung (V.9-13)

Ägidius, einen Gefährten des heiligen Franz von Assisi, bat eines Tages ein Mann, für ihn zu beten. „Bete du selbst!”, antwortete Ägidius. Doch der Mann meinte: „Ich bin doch nur ein armer Sünder und weit von Gott entfernt, du aber bist Gottes Freund und findest ihn für dich und andere.” Ägidius antwortete: „Wenn alle Straßen Perugias voll Gold wären, und es ginge ein Ruf durch die Stadt, dass alle davon haben könnten, würdest du einen Boten schicken, der es für dich holen sollte?” - „Nein, im Gegenteil, ich würde selbst gehen!” Darauf Ägidius: „So ist es bei Gott. Alle Welt ist voll von ihm, und alle Menschen können ihn finden. Geh also selbst und schick nicht einen anderen!” Gott ist wie ein Goldschatz für jeden zu finden, auch wenn sein Glanz von mancher Staubschicht der alltäglichen Sorgen und menschlichen Schwächen bedeckt ist. Und unser Gebet ist der Zugang, den Gott für uns alle offen hält, damit wir den Schatz auch finden.

Herr, lehre uns (selbst!) beten. Dazu hat Jesus uns das Vaterunser gegeben: Ich lese Ihnen aus Mat.6,9-13: 9 Darum sollt ihr so beten: Unser Vater im Himmel! b Dein Name werde geheiligt. 10 Dein Reich komme. Dein Wille geschehe wie im Himmel so auf Erden. 11 Unser tägliches Brot gib uns heute. 12 Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 13 Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen.

Das Vaterunser ist eine Anleitung zum Beten:

a) Anbetung, Lob und Dank stehen am Anfang und am Ende: Gott ist unser Vater im Himmel, sein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit…(V.9 und spätere Ergänzungen)

b) Hingabe: Nicht unser Reich und unser Wille steht im Mittelpunkt, sondern sein Reich und sein Wille soll geschehen. (V.10)

c) Bitte/Fürbitte: Die Bitte um Versorgung, um das tägliche Brot für uns und andere dürfen wir äußern. Dazu gehört auch die Bitte, dass wir Gottes Wort, das Jeremia als unsere Speise bezeichnet verstehen, dass es unser Herz satt macht. (V.11)

d) Umkehr: Die Bitte um Vergebung und um Vergeben ist eine weitere Art des Gebets. (V.12)

e) Klage: Anklänge finden sich hier in der Bitte um Schutz und Erlösung von Versuchung und dem Bösen. (V.13)

Hätte ich früher erkannt, wie ich das jetzt weiß, dass der winzige Palast meiner Seele einen so großen König beherbergt, dann hätte ich ihn nicht so häufig allein gelassen!” (Teresa von Avila)

5. Finden Sie einen Gebetsstil, der zu Ihnen passt.

a) Beten mit der Bibel: Fragen Sie sich bei jedem Text, den Sie lesen (z.B. in der Losung, einem Andachtsbuch oder in der Bibellese): Wofür kann ich danken? Wo habe ich versagt? Für wen kann ich bitten? Wobei muss ich mich/etwas ändern?

b) Beten mit der Zeitung/den Nachrichten: Viele Nachrichten könnten ein guter Anlass sein für ein Gebet.

c) Beten mit dem Gesangbuch: Im Gesangbuch finden sich vorformulierte Gebete für alle Situationen des Lebens (EG 762)

d) Schriftlich beten: Viele machen gute Erfahrungen damit, Gebete aufzuschreiben. Das hilft konzentriert zu beten und lässt sich später einmal sogar nachlesen.

e) Gebetsspaziergang: Beten Sie für die Menschen und Orte und Situationen, denen Sie begegnen: Bsp. Kindergarten, Feuerwehr, Bäcker; es gibt viele Gebetsanlässe

f) Orthodoxes Herzensgebet: Einatmen: Herr, Jesus Christus. Ausatmen: Erbarme dich meiner.

g) Tagesrückblick (Den Tag mit Gott durchsprechen und bitten, dass er zeigt, wo er da war/sein will)

h) Gebetsplan (für jeden Tag notieren, für wen ich beten will)

i) Gebete singen oder Lieder beten

Es gibt viele Möglichkeiten…Seien Sie kreativ…

Eine tolle Geschichte möchte ich Ihnen noch zum Schluss erzählen…

Dem Pastor einer Gemeinde in Kenia fiel ein alter, ärmlich wirkender Mann auf, der jeden Mittag um 12 Uhr die Kirche betrat und sie schon nach kurzer Zeit wieder verließ. Eines Tages wartete der Pastor auf den Mann und fragte ihn, was er denn in der Kirche tue. Der Alte antwortete: „Ich gehe hinein, um zu beten!” Auf die verwunderte Feststellung: „Aber du bist niemals lange genug in der Kirche, um wirklich beten zu können!” erklärte der alte Mann: „Ich kann kein langes Gebet sprechen, aber ich komme jeden Tag um 12 Uhr vorbei und sage: Jesus, hier ist Jim! Dann warte ich eine Minute, und er hört mich.” Nach einiger Zeit kam der alte Jim mit einer Verletzung seines Beines in das Krankenhaus. Die Schwestern stellten fest, dass er auf alle anderen Patienten einen heilsamen Einfluss hatte. Die Nörgler wurden zufrieden, die Ängstlichen gewannen neue Zuversicht, die Traurigen wurden fröhlich. Und es wurde viel gelacht in Jims Zimmer. „Jim”, sagte die Stationsschwester eines Tages zu ihm, „die anderen Männer sagen, dass du diese Veränderung herbeigeführt hast. Du bist immer glücklich!” - „Ja, Schwester, ich kann nichts dafür, dass ich immer so fröhlich bin. Das kommt durch meinen Besucher.” Die Schwester hatte bei Jim noch nie Besuch gesehen, denn er hatte keine Verwandten und auch keine näheren Freunde hier. „Dein Besucher?” fragte sie, „wann kommt er denn?” - „Jeden Tag um 12 Uhr mittags”, antwortete Jim. „Er kommt herein, steht am Fußende meines Bettes und sagt: Jim, hier ist Jesus!” Amen.

Liturgie

1.Vorspiel

2.Lied: EG 165,1+6+8(Gott ist gegenwärtig)

3.Begrüßungund Votum

Liebe Gemeinde, 

Gebet ist die größte Möglichkeit der Menschen, 

aber es nimmt den kleinsten Raum in ihrem Tun ein. 

Gebet ist die schönste Pflicht der Glaubenden, 

aber sie wird am schlechtesten erfüllt. 

Gebet ist die einfachste Form der Liebe und Hingabe, 

aber es wird das schwierigste Problem daraus. 

Allen Menschen steht im Gebet die Tür zu Gott weit auf, 

aber nur die wenigsten gehen wirklich hindurch. 

Gebet ist die nächstliegende Form, über sich selbst hinauszuwachsen, 

aber die Menschen greifen lieber nach den allerfernsten Praktiken. Es ist viel leichter, in der Arbeit treu zu sein, als im Gebet. 

Wir glauben, dass das Gebet am meisten bewirkt, 

aber wir leben, als ob unser Wirken am meisten ergibt. 

Gebet ist die sicherste Möglichkeit, an all den Gaben Gottes teilzuhaben, 

aber nirgends sind wir so unsicher wie im Leben des Gebetes. 

Gott weiß, was wir brauchen, ehe wir ihn darum bitten, 

aber er möchte es uns geben, wenn wir darum bitten. Herr, lehre uns beten!

Wir feiern diesen Gottesdienst im Namen des Vaters…

4.Eingangsspruch

5. Sammlungsgebet

Manchmal ist mein Gebet so wie ein Arm,

den ich nach oben recke,

um dir zu zeigen, wo ich bin,

inmitten von Milliarden Menschen.

Manchmal ist mein Gebet so wie ein Ohr,

das auf ein Echo wartet,

auf ein leises Wort,

einen Ruf aus deinem Mund.

Manchmal ist mein Gebet wie eine Lunge,

die sich dehnt,

um frischen Wind in mich hineinzuholen -

deinen Hauch.

Manchmal ist mein Gebet wie eine Hand,

die ich vor meine Augen lege,

um alles abzuschirmen,

was mir den Blick verstellt.

Manchmal ist mein Gebet so wie ein Fuß,

der fremden Boden prüft,

ob er noch trägt, und einen Weg sucht,

den ich gehen kann.

Manchmal ist mein Gebet so wie ein Herz,

das schlägt,

weil ohne seinen Schlag

das Leben nicht mehr weitergeht.

Manchmal ist mein Gebet nur ein gebeugter Kopf vor dir -

zum Zeichen meiner Not

und meines Dankes an dich.

EINMAL WIRD MEIN GEBET so wie ein Auge sein,

das dich erblickt,

wie eine Hand, die du ergreifst -

das Ende aller Worte.

(Paul Roth)

6. Lesung: Luk.11,5-13

5 Und er sprach zu ihnen: Wenn jemand unter euch einen Freund hat und ginge zu ihm um Mitternacht und spräche zu ihm: Lieber Freund, leih mir drei Brote; 6 denn mein Freund ist zu mir gekommen auf der Reise, und ich habe nichts, was ich ihm vorsetzen kann, 7 und der drinnen würde antworten und sprechen: Mach mir keine Unruhe! Die Tür ist schon zugeschlossen, und meine Kinder und ich liegen schon zu Bett; ich kann nicht aufstehen und dir etwas geben. 8 Ich sage euch: Und wenn er schon nicht aufsteht und ihm etwas gibt, weil er sein Freund ist, dann wird er doch wegen seines unverschämten Drängens aufstehen und ihm geben, soviel er bedarf. 9 Und ich sage euch auch: Bittet, so wird euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden; klopfet an, so wird euch aufgetan. 10 Denn wer da bittet, der empfängt; und wer da sucht, der findet; und wer da anklopft, dem wird aufgetan. 11 Wo ist unter euch ein Vater, der seinem Sohn, wenn der ihn um einen Fisch bittet, eine Schlange für den Fisch biete? 12 oder der ihm, wenn er um ein Ei bittet, einen Skorpion dafür biete? 13 Wenn nun ihr, die ihr böse seid, euren Kindern gute Gaben geben könnt, wieviel mehr wird der Vater im Himmel den heiligen Geist geben denen, die ihn bitten!

7. Credo

8. Lied EG 617,1-3

9. Predigt

10. Lied: Vater, unser Vater (Gitarre)

11. Fürbitte: EG 778 gemeinsam beten

Herr, lehre uns beten. Ich möchte nun gerne das Vater unser alleine sprechen. Ich lasse nach jedem Teil des Vaterunsers einen Moment Zeit der Stille. In dieser Zeit können Sie in der Stille Gott sagen, was Ihnen an diesem Gebetsabschnitt besonders wichtig ist…Vater unser im Himmel…

12. Ansagen

13. Lied Wenn die Last der Welt

14. Segen EG 922

15. Nachspiel

Abendmahl

Bußgebet EG 794
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Abschlussgebet: 775

Predigtreihe: Die lebensverändernde Kraft des Gebets 

Teil I: 5 Impulse, wie Sie mit Gott reden können (Mat.6,5-13)

Das Gebet kann Ihr Leben und das Leben anderer Menschen entscheidend verändern.

Es gibt viele gute Gründe, warum sich das Beten lohnt. Die drei Hauptgründe in meinen Augen möchte ich Ihnen hier nennen: 

„Weil Sie im Gebet mit dem reden, für den nichts unmöglich ist“ und 

„Weil eine gute Beziehung das Gespräch braucht“ 

„Weil Gemeinschaft prägt“ 

I. Wie Sie mit Gott reden können (Mat.6,5-13)

Sie können mit Gott reden wie mit einem guten Freund

5 Impulse wie Sie mit Gott reden können

1. Entscheiden Sie sich zu beten, um Gott als Freund und Herr zu begegnen und mit ihm in einer Beziehung zu leben. (V.5)

Prüfen Sie Ihre Motive, ob es Ihnen wirklich um die Begegnung mit Gott als Freund und Herr geht oder um etwas anderes. 

2. Schaffen Sie hilfreiche Rahmenbedingungen für das Gespräch mit Gott (V.6)

Ungestörtheit schaffen, egal wann und wo; Jesus betete nicht nur im Kämmerlein, sondern auch auf Bergen, in der Wüste, auf der Strasse z.B. bei Heilungen, im Garten.

Wir brauchen einen Ort und eine Zeit, um zur Ruhe zu kommen.

3. Reden Sie mit Gott über das, was Sie wirklich bewegt. (V.7-8)

Es geht nicht um die Menge, sondern um den Inhalt, um das was uns im Herzen ist.

4. Verstehen Sie das Vaterunser nicht primär als liturgisches Gebet, sondern als Gebetsanleitung (V.9-13)

[image: image1.wmf]Herr, lehre uns (selbst!) beten.

a) Anbetung, Lob und Dank stehen am Anfang und am Ende. (V.9)

b) Hingabe (V.10)

c) Bitte/Fürbitte (V.11)

d) Umkehr (V.12)

e) Klage (V.13)

Hätte ich früher erkannt, wie ich das jetzt weiß, dass der winzige Palast meiner Seele einen so großen König beherbergt, dann hätte ich ihn nicht so häufig allein gelassen!” (Teresa von Avila)

5. Finden Sie einen Gebetsstil, der zu Ihnen passt.

a) Beten mit der Bibel

b) Beten mit der Zeitung/den Nachrichten

c) Beten mit dem Gesangbuch

d) Schriftlich beten

e) Gebetsspaziergang (Beten für die Menschen und Orte und Situationen, denen ich begegne: Bsp. Kindergarten, Feuerwehr, Bäcker; viele andere Gebetsanlässe)

f) Orthodoxes Herzensgebet (Einatmen: Herr, Jesus Christus. Ausatmen: Erbarme dich meiner.)

g) Tagesrückblick (Den Tag mit Gott durchsprechen und bitten, dass er zeigt, wo er da war/sein will)

h) Gebetsstundenplan (für jeden Tag notieren, für wen ich beten will)

i) Gebete singen oder Lieder beten

Es gibt viele Möglichkeiten…Seien Sie kreativ…

„Abenteuer Gebet“

Teil I: Wie Sie mit Gott reden können

Impulse zum Gebet zu Hause

für die 1. Woche

1. Tag (Sonntag):

a) Lesen Sie: Mat.6,5-8

b) Denken Sie nach: Prüfen Sie Ihre Motive, ob es Ihnen wirklich um die Begegnung mit Gott als Freund und Herr geht oder um etwas anderes. Welche Rahmenbedingungen (z.B. Ort und Zeit; Körperhaltung) für das Gespräch mit Gott sind für Sie hilfreich und passend? Was möchten Sie gerne einmal ausprobieren?

c) Beten Sie: Reden Sie (ruhig kurz und knackig!) mit Gott über das, was Sie jetzt gerade am allermeisten bewegt und beschäftigt. 

2. Tag (Montag):

a) Lesen Sie: Mat.6,9-13

b) Denken Sie nach: Inwiefern könnte das Vaterunser ein Leitfaden für Ihr eigenes Gebet sein? Welche Rolle könnte der Aufbau des Vaterunsers für ihr Gebet spielen?

c) Beten Sie: Sagen Sie immer nur einen kurzen Abschnitt des Vaterunsers nach dem anderen. Sagen Sie Gott jeweils, was Ihnen dazu in den Sinn kommt.

3. Tag (Dienstag):

a) Lesen Sie:Luk.11,5-13 

b) Denken Sie nach: Was ändert sich für Sie, wenn Sie sich das Gebet als das Gespräch mit einem guten Freund vorstellen? Warum ist für Jesus die Bitte um den Heiligen Geist wichtig?

c) Beten Sie: Reden Sie mit Gott über das, was Sie Ihrer besten Freundin/Ihrem besten Freund jetzt am Telefon über Ihr Befinden berichten würden. 

4. Tag (Mittwoch):

a) Lesen Sie: Luk.18,9-14

b) [image: image2.wmf]Denken Sie nach: Was wird über die innere Einstellung zum Gebet ausgesagt? Vergleichen Sie diese mit Ihren Gebeten. Wem sind Sie im Augenblick ähnlicher? Dem Pharisäer oder dem Zöllner?

c) Beten Sie: Sprechen Sie mit Gott über Ihre innere Einstellung zum Gebet, über das, was Ihnen leicht fällt und das, was Ihnen schwer fällt.

5. Tag (Donnerstag):

a) Lesen Sie: Luk.17,11-19

b) Denken Sie nach: Fällt es Ihnen leicht „Danke“ zu sagen? Was macht das schwer? Welche Rolle spielt das Danken in Ihren Gebeten?

c) Beten Sie: Danken Sie Gott für alles, was Sie sind und was Sie gut können, für Ihre Beziehungen (die Sie genießen und auch die Ihnen schwer fallen), für alles, was Sie haben und besitzen. Beten Sie für Menschen, denen genau das fehlt.

6. Tag (Freitag):

a) Lesen Sie: Ps.13,1-6

b) Denken Sie nach: Welche Gefühle beschäftigen den Beter dieses Psalms? Wie gehen Sie damit um, wenn Sie ähnliches empfinden? An welcher Stelle ändert sich etwas in diesem gebet? Warum?

c) Beten Sie: Sprechen Sie mit Gott ehrlich über Ihre Gefühle, wenn Sie an ihn denken. Sprechen Sie so lange mit ihm, bis Sie spüren, wie sich Ihre Gefühle verändern.

7. Tag (Samstag):

a) Lesen Sie: Jak.4,1-3

b) Denken Sie nach: Woran können Sie erkennen, ob ein Gebet selbstsüchtig ist, bzw. falsche Motive hat? Was erwarten Sie, was sich durch Ihr Gott wohlgefälliges Gebet verändert?

c) Beten Sie: Bitten Sie Gott, dass er Sie in einem Bereich lebensverändernd berührt (z.B. für die Bereitschaft einen Konflikt durch Gespräch und Vergebung zu beenden)

„Abenteuer Gebet“

Teil I: Wie Sie mit Gott reden können

Impulse für Kleingruppen

für die 1. Woche

[image: image3.wmf]
1. Einstieg: Lied von CD Einfach still und leise von M.Pepper oder Stille vor dir, dazu Kerze in der Mitte; Nach dem Hören Zeit für stilles Gebet mit dem orthodoxen Herzensgebet (Einatmen: Herr Jesus Christus; Ausatmen: Herr, erbarme dich). 

2. Welche Gedanken beschäftigen euch noch vom Gottesdienst oder von den bisherigen Gebetsimpulsen für zu Hause?

3. Gespräch

a) Filmausschnitte von Bruce Allmächtig anschauen (es kommt viel über Gebet!)

b) Welche Erfahrungen hast du mit dem Gebet gemacht?

c) Wo und wie und von wem kann man beten lernen? Berichte, wenn du möchtest, auch von eigenen Erfahrungen.

d) Warum beten einige Menschen gerne und viel, andere jedoch gar nicht oder nur wenig?

e) In welchen Situationen hast du schon einmal gebetet?

f) Welche Fragestellungen zum Gebet interessieren dich besonders?

g) Was macht es dir leichter zu beten? Was macht es dir schwerer?

4. Lest Luk.11, 5-13 mit der Methode „Bibel Teilen“

a) Einladen: Beginnen mit Lied(ern) und Gebet

b) Lesen: Der Text wird reihum gelesen. Jeder liest einen Vers vor.

c) Verweilen: Nachdenken in der Stille; dann Worte oder Satzteile nennen, an denen meine Gedanken hängen geblieben sind; dann Text noch einmal vorlesen durch den Leiter 

d) Schweigen

e) Austauschen (nicht: Diskussion)

f) Handeln: Konsequenzen aus dem Text für unser Leben

g) Beten

5. Beten Sie zusammen in einer Gebetsgemeinschaft oder als Leiter/in mit abschließendem Vaterunser

a) Gebetsgemeinschaft für Anfänger: 

Impuls: Wenn Sie noch nie laut in einer Gruppe gebetet haben, dann können Sie, wenn Sie es möchten, in der Gebetszeit einen einzigen Satz sprechen. Versuchen Sie es mit einem kurzen Gebet wie: „Danke, Jesus, dass ich mit dir wie mit einem Freund reden kann.“ Mehr brauchen Sie nicht zu sagen.

b) Gebet der Leitung: Wird das Gebet vom Leiter/ der Leiterin gesprochen, können Sie z.B. beten: „Guter Gott und Vater, es ist ein Wunder, dass du mit dir reden lässt. Denn du bist der Schöpfer des Universums, wir sind nur winzige Menschen in den unendlichen Weiten des Alls. Und doch lädt du uns ein, mit dir über alles, was uns bewegt zu reden wie mit einem guten Freund. Mit dir können wir reden über das, was uns an dir beeindruckt, über das, was wir nicht verstehen, über das, was wir brauchen, über das, was wir falsch gemacht haben, über das, was uns freut und über das, was uns traurig macht. Danke, dass du dich wirklich für all das interessierst, weil du uns liebst.

Hilf uns, dass wir das Beten so lernen, wie es zu uns am besten passt. Danke. Amen.“

c) Lieder beten: Suchen Sie sich aus dem Liederbuch/Gesangbuch ein Lied aus, in dem Gott angeredet wird und dass Ihnen gut gefällt. Lesen Sie im Kreis jeder einen Abschnitt (Strophe und/oder Refrain) oder bei kürzeren Liedern den ganzen Text als Gebet vor. Denken Sie dabei (wenn das Lied Bitten an Gott enthält) an Ihr eigenes Leben, das anderer Menschen, mit denen Sie sich gerade verbunden fühlen oder für Ihre Gruppe bzw. Gemeinde.

Methode „Bibel Teilen“

a) Einladen: Beginnen mit Lied(ern) und Gebet

b) Lesen: Der Text wird reihum gelesen. Jeder liest einen Vers vor.

c) Verweilen: Nachdenken in der Stille; dann Worte oder Satzteile nennen, an denen meine Gedanken hängen geblieben sind; dann Text noch einmal vorlesen durch den Leiter 

d) Schweigen

e) Austauschen (nicht: Diskussion)

f) Handeln: Konsequenzen aus dem Text für unser Leben

g) Beten
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